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Weimar. Schnitzen wie die Men-
schen im frühen Mittelalter? Das
konnten Kinder anhand der Kerb-
schnitt-Technik im Zuge eines Fe-
rien-Workshops des Museums für
Ur- und Frühgeschichte lernen.
Der Kurs startete für die Teilneh-

merinnen undTeilnehmermit einer
kleinen thematischen Führung von
Lohengrin Baunack, Museumspä-
dagoge, Archäologe und Holzbild-
hauermeister, durch die Ausstellun-
gen des Museums. „Kerben setzen
sich aus verschiedenen Schnittebe-
nen und Schnitten zusammen und
waren bereits in der Steinzeit be-
kannt“, erklärt Lohengrin Bau-

nack, „als Handwerkstechnik nut-
zen Menschen das Kerbschnitzen
seitdemfrühenMittelalter.“Dasich
Holz zersetze, gäbe es davon jedoch
kaum archäologische Funde.
Den Kindern konnte er trotzdem

einige Beispiele für das Kerbschnit-
zen im Museum zeigen. Die Men-
schen hätten später Gegenstände
aus Bronze unter anderem mit die-
serMethodehergestellt.Dabeiwäre
das Metall erhitzt und in eine Form
aus Wachs gegossen worden. Diese
hätte man vorher geschnitzt. Als
Beispiel für ein solches Artefakt
zeigte Lohengrin Baunack den Teil-
nehmern die Zangenfibel, welche
auch das Logo desMuseums ist. Sie
stamme von einemWeimarer Fried-

hof der Völkerwanderungszeit. An-
schließend konnten die Kinder
selbst die Kerbschnitt-Technik aus-
probieren.
Jedes von ihnen zeichnete auf

eine kleine Holzplatte Quadrate
mit Kreuzen in der Mitte. Zuerst
wurden die Linien geschnitzt und
dann das Holz flächig abgetragen.
Danach verbesserten sie die Ker-
ben, sodass ein plastisches Schnitz-
Werk entstand. Zum Schluss konn-
te jeder sein Werk mit einem Stem-
pel der Zangenfibel versehen.
Als Ferienangebot sei der Work-

shop zum ersten Mal angeboten
worden und hätte sofort für Begeis-
terungbei denTeilnehmerngesorgt,
erzählte Lohengrin Baunack. Das

sei auch Sinn und Zweck der Fe-
rienangebote, fügte Veronika Ru-
dolph, Verantwortliche für die Öf-
fentlichkeitsarbeit des Museums,
hinzu. „Die Aktivangebote sollen
den Spaß an Geschichte wecken“,
sagt sie. Nebenbei vermitteln die
KursealteHandwerkskunstundde-
ren historischen Hintergrund.
Auch in der zweiten Ferienwoche

gäbe es wieder Aktivangebote, so
Veronika Rudolph. Dienstags wer-
de erneut die Taschenlampenfüh-
rung stattfinden. Am Donnerstag
gäbe es den Workshop „Tausend
Blumen für den Herbst“, bei dem
Perlen und Broschen nach der rö-
mischen Millefiori-Technik herge-
stellt werden können.

Der zwölfjährige Teilnehmer Liam Bauer sieht mit kritischem
Blick auf seinen vollbrachten Kerbschnitt. PAULA SPITZNER

Kerbschnittschnitzen wie imMittelalter
Im Weimarer Museum für Ur- und Frühgeschichte konnten Kinder bei einem Ferienangebot die alte Handwerkskunst ausprobieren

Ringvorlesung
startetmorgen

Weimar. Um unterschiedliche As-
pekte der Ideengeschichte architek-
turrelevanter Fragen geht es im
Wintersemester 2022/23 in der
Ringvorlesung im Masterstudien-
gang Architektur „Bauhaus-Ge-
spräche“ jeweils mittwochs.
Unter dem Titel „Mythen, Mär-

chen und Manifeste der Moderne“
lassen zehn ehemalige oder aus-
scheidende Professoren der Fakul-
tät Architektur und Urbanistik aus
ihrer jeweiligen Perspektive bio-
grafische Aspekte in ihre Vortrags-
themen einfließen, teilt die Bau-
haus-Universität inWeimarmit.Die
Teilnahme ist für allle Interessierten
kostenfrei. Los geht es am Mitt-
woch, 19 Uhr, im Audimax, Steu-
benstraße 6, in Weimar. Zu Beginn
der Ringvorlesung steht eine Ein-
führungsvorlesung von Bernd Ru-
dolf auf dem Programm. red

Zur Zukunft desWeimarer Dreieck
Konferenz und Baumpflanzung im Zeichen der trilateralen politischen Zusammenarbeit

Susanne Seide

Weimar. Mit dem Thema „Gegen-
wart und Zukunft des Weimarer
Dreiecks“ hat sich eine Konferenz
beschäftigt, zu der die CDU/CSU-
Gruppe im Europäischen Parla-
ment (EP) nachWeimar eingeladen
hatte. In deren Rahmen wurde
Oberbürgermeister Peter Kleine
(parteilos) mit der Europa-Medaille
der EVP-Fraktion im Europäischen
Parlament ausgezeichnet.
Die Konferenz, die die Zusam-

menarbeit von Frankreich, Polen
und Deutschland auf verschiede-
nenEbenendesWeimarerDreiecks
zum Inhalt hatte, war hochkarätig
besetzt.
Daran teilgenommen haben

unter anderemDanielCaspary,Vor-
sitzender derCDU/CSU-Gruppe im
EP, und seine Vize Angelika Nie-
bler, ferner die Thüringer EP-Abge-
ordneteMarionWalsmann und der
ehemalige Parlamentspräsident
Hans-Gert Pöttering.
DieFarbenderdeutschenPartner

hat beispielsweise Janusz Lewan-
dowski, Mitglied der Polnischen
Delegation in derEVP-Fraktion ver-
treten, ebenso Bärbel Grönegres,

Honorarkonsulin der Republik
Frankreich in Thüringen.
ImRahmenprogrammderKonfe-

renz pflanzten die Teilnehmer vor-
ab Am Poseckschen Garten eine
Roteiche. Im Anschluss sprach die
rund 25-köpfige Runde im Festsaal
des historischenRathauses über die
„Gegenwart und Zukunft des Wei-

marer Dreiecks“. Daran teilgenom-
men haben ferner unter anderem
Weimars Oberbürgermeister sowie
Schülerinnen und Schüler des
Humboldtgymnasiums. In diesem
Rahmen stellte darüber hinaus Die-
ter Hackmann, Vorsitzender des
Vereins Weimarer Dreieck, die So-
cietas Cooperativa Europaea (SCE)

zur Stärkung des Weimarer Drei-
ecksvor.DerenZiel sei, fürdie euro-
päische Zusammenarbeit der Zivil-
gesellschaft zumWeimarer Dreieck
Impulse zu geben.

Gemeinsamer Rückblick
auf die Gründung im Jahr 1991
Die Gesellschaftsform der Europäi-
schen Genossenschaft ist EU-weit
möglich. Das Weimarer Dreieck
verfügt dabei per se über die wich-
tigste Grundvoraussetzung: Für die
Societas Cooperativa Europaea
muss eingrenzüberschreitenderBe-
zug gegeben sein. Gegründet wer-
den kann sie durch natürliche Per-
sonen, Personengesellschaften, Ka-
pitalgesellschaften oder Genossen-
schaften.
Das Weimarer Dreieck war 28.

August 1991 von den damaligen
Außenministern Deutschlands,
Frankreichs undPolens,Hans-Diet-
rich Genscher, Roland Dumas und
Krzysztof Skubiszewski, aus der
Taufe gehobenworden.Wichtigstes
Ziel war und ist, gemeinsame
Grundinteressen für die Zukunft
Europas zu identifizieren sowie die
grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit auszubauen.

Bei der Baumpflanzung (von links): der Europaparlaments-Abge-
ordnete Peter Jahr, Hans-Gert Pöttering, Angelika Niebler, Bärbel
Grönegres, Daniel Caspary, Janusz Lewandowski, Dieter Hack-
mann, Marion Walsmann und Peter Kleine. MAIK SCHUCK

Sprechstunde
imOrtsteilbüro

Oberweimar-Ehringsdorf. Die Orts-
teilbürgermeisterin InesBolle (Grü-
ne) lädt am heutigen Dienstag, von
17 bis 18 Uhr, zu einer Sprechstun-
de ins Ortsteilbüro im Steinbrü-
ckenweg 5 ein. „Gerne nimmt sie
wieder die Themen der Einwohne-
rinnen und Einwohner mit in die
Ortsteilratsarbeit. Nach wie vor er-
reicht der Rathauskurier, wo auch
regelmäßig zu den Aktivitäten in
Oberweimar-Ehringsdorf berichtet
wird, viele Haushalte nicht“, heißt
es in der Ankündigung der Sprech-
stunde.
Deshalb möchte Ines Bolle im

Gespräch informieren und gibt die
nicht belieferten Adressen an die
Stadtverwaltungweiter. „Wie immer
freut sie sich über Anregungen und
Ideen für die gemeinsame Gestal-
tung des Ortsteiles“, wird abschlie-
ßend mitgeteilt. red

Starthilfe für
Ausbildung und
Beruf geht weiter
Jobmanager in Weimar
helfen Menschen mit
Migrationshintergrund

Weimar. Das Projekt Jobmanager
Weimar, in dem zugezogene Men-
schen mit Migrationshintergrund
Hilfe bei der Suche nach Ausbil-
dungs- und Arbeitsmöglichkeiten
finden, wurde verlängert. Darüber
informiert die Diakoniestiftung
Weimar Bad Lobenstein als Träge-
rin in einer Pressemitteilung.
„Aus dem ersten Projekt Jobma-

nager wissen wir, dass Migranten
mit etwasGeduldundAusdaueroft-
mals ihre beruflichen Wege finden
können. Bevor wir eine Bewerbung
schreiben, setzen wir uns zunächst
intensiv mit dem beruflichen Weg
desRatsuchenden auseinander und
lassen uns berichten, welche beruf-
lichenErfahrungenundAbschlüsse
sie aus ihrem Heimatland mitge-
bracht haben“, erklärt Koordinato-
rin Juliane Peters ihre Arbeit. Im
nächsten Schritt werde geschaut,
welche realistischen beruflichen
Perspektiven sich in Weimar und
Umgebung entwickeln lassen. Im
Ergebnis können die berufliche An-
stellung, Ausbildung oder auch ein
Bundesfreiwilligendienst stehen.
Die Teilnehmer würden letztlich

befähigt, ihre eigene beruflicheWei-
terentwicklung in die Hand zu neh-
men. Geflüchtete und Menschen
mit Migrationshintergrund seien
zum Kennenlerngespräch herzlich
willkommen im Begegnungscafé
am Rollplatz 1 inWeimar. red

Weimar.Heute bietet die Natur eine besonderes
Spektakel: eine partielle Sonnenfinsternis. Wer
sie hier beobachten möchte, der sollte seinen
Blick ab 11.10 Uhr gen Himmel richten. Dann

beginnt sich ein Teil des Mondes vor die
Sonne zu schieben. Um 12.12 Uhr soll die
partielle Sonnenfinsternis ihrMaximumer-
reichen. Von einem Blick auf die Himmels-

körper ohne entsprechenden Augenschutz ist
aber dringend abzuraten. Auch eine Sonnenbril-
le reiche nicht aus, Fernglas und Teleskop sind
selbstredend tabu, heißt es unter Fachleuten.

Weimaraner bereit für partielle Sonnenfinsternis
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Spendenaktion
der Stadtwerke

Weimar. Die Weimarer Stadtwerke
planen auch für dieses Jahr wieder
eine Weihnachtsspendenaktion.
Bereits seit einigen Jahren stiften
die Stadtwerke ein energieeffizien-
tes Elektrogerät an Kinder- und Ju-
gendeinrichtungen, teilt die Stadt-
werke Weimar Stadtversorgungs-
GmbHmit.
Interessierte Weimarer Kinder-

und Jugendeinrichtungen können
sich noch bis zum 30. Oktober
schriftlich, unter Angabe des ge-
wünschten Geräts, bei den Stadt-
werken bewerben. Die Bewerbun-
gen können entweder unter der
Mail-Adresse engagement@sw-
weimar.de oder per Post an Indust-
riestraße 14, 99427 Weimar, ge-
schickt werden. Bei Fragen seien
die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen der Stadtwerke unter Tel.:
03643/4341 295 erreichbar. red

Senioren-Café
in Legefeld

Legefeld. Auch in diesem Jahr soll
im Oktober das Legefelder Senio-
ren-Café wieder unter einemMotto
stehen. In Nachfolge des Weimarer
Zwiebelmarktes widme sich die
Veranstaltung am kommenden
Freitag, 28. Oktober, dem Thema
„Zwiebel“, teilt Ortsteilbürgermeis-
terin Petra Seidel (Weimarwerk)
mit. Beginn ist um 14.30Uhr imLe-
gefelderBürger-/Vereinshaus,Lege-
felder Hauptstraße 18. Bis Don-
nerstagwerdeumAnmeldungunter
Tel.: 03643/909032 gebeten. Die
Teilnehmerzahl sei begrenzt. red
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